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NDB-Artikel
 
Avancinus, Nicolaus Jesuit, Theologe und Dichter, * 1.12.1611 Brez (Südtirol),
† 6.12.1686 Rom.
 
Genealogie
Aus Südtiroler Adelsgeschlecht (von Avancini).
 
 
Leben
A. trat nach Absolvierung des Grazer Jesuitengymnasiums 1627 in den
Orden. Er studierte 1630-33 in Graz Philosophie, unterrichtete 1633/34 am
Triester, 1635/36 am Agramer und 1636/37 am Laibacher Gymnasium. Nach
dem Studium der Theologie in Wien lehrte er dort zunächst Rhetorik, später
Philosophie und seit 1646 Theologie. Als Rector wirkte er in Passau (1665/66),
Wien und Graz. Er|wurde Ordens-Provinzial, Visitator von Böhmen und 1682
Assistent des Ordensgenerals in Rom.
 
Er blieb dem Hause Habsburg treu verbunden, feierte es in zahlreichen
Gelegenheitsgedichten in prunkvoller Rhetorik, stets lateinisch, mit dem
schweren Rüstzeug seiner großen Belesenheit. Für den Wiener Hof gestaltete
er das Jesuitendrama im Wetteifer mit der großen Oper zum großen
Prunkschauspiel um (ludus caesareus). Sein ausgeprägter Theatersinn
nutzte dabei alle maschinellen Mittel der barocken Kulissenbühne. Prächtige
Bühnenbilder und Aufzüge, Musik und komische Zwischenspiele bannten Auge
und Ohr auch jener Teile des Publikums, die des Lateins nicht oder ungenügend
kundig waren. Die Aufführung seiner „Pietas victrix“ 1659 vor Kaiser Leopold
im Beisein von 3000 Menschen auf der Aulabühne des Kollegs erregte weithin
Aufsehen. Das Stück verherrlicht den Sieg des kirchentreuen Herrschers, des
Kaisers Konstantin über Maxentius, den Zauberer und Dämonen vergeblich
unterstützten. A. gehört zu den erfolgreichsten und fruchtbarsten Dramatikern
des Ordens; er schrieb an 40 Stücke, von denen 33 namentlich bekannt,
27 gedruckt wurden. Er verwandte am liebsten historische Stoffe, neben
biblischen, legendären oder sagenhaften. Der Gehalt beruht auf der Mahnung,
das Unbeständige alles Irdischen zu bedenken und für Gott und seine Kirche
sich einzusetzen, deren Sieg und Triumph stets der Handlung ihr Ziel setzt.
Alle Kunst gilt eindrucksvoller Veranschaulichung; dem entspricht auch
eine bilderreiche Rhetorik. Damit erreichte der lateinische Hochbarock in
Deutschland seinen Gipfel, die spätere klassizistische Reaktion verdammte den
Avianismus seines Stiles als Schwulst. Von seinen zahlreichen dogmatischen
und aszetischen Schriften war die „Vita et doctrina Jesu Christi“ (Wien 1665,
deutsch von J. Ecker, ³1904) weit verbreitet und wurde mehrfach übersetzt.
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Avancinus: Nicolaus A., geb. 1612, gest. am 6. December 1685, ein geborener
Tiroler aus der Diöcese Trient. 1612 trat er zu Gratz in das Novitiat der
Gesellschaft Jesu. Eben hier lehrte er später die Rhetorik, die Ethik und
die Philosophie. Hierauf nach Wien berufen lehrte er dort vier Jahre lang
die Moraltheologie und sechs Jahre lang scholastische Theologie. Er war
zu verschiedenen Zeiten Rector der Collegien zu Passau, Wien und Gratz,
ging 1672 als Provincial nach Rom, später Visitator der Böhmischen Provinz.
Avancin's Name war im 17. und 18. Jahrhundert hochberühmt durch seine
lateinischen Poesien, noch mehr aber durch seine erbaulichen Schriften,
besonders durch die „Vita et doctrina Jesu Christi ex quatuor Evangeliis collecta
et in meditationum materiam ad singulos totius anni dies distributa“, welche
zuerst 1665 erschienen, ihren Lauf durch die ganze christliche Welt machte,
in alle lebenden Sprachen übertragen und fast wie ein anderer Thomas a
Kempis geschätzt wurde, ja theilweise noch geschätzt wird. Das genaueste
Verzeichniß seiner Schriften und deren Uebersetzungen findet sich in De Backer
„Bibliothèque des écrivains de la Compag. de Jésu“. I. 28.
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